
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badischer Beobachter. 1863-1935
1915

128 (18.3.1915) Abend-Ausgabe



Nr . 138 Abend -Ausftabe Karlsruhe, Donnerstag, den 18 . März 19lo 53 . Jahrgang

Fernsprecher 535 ^ auptorgan der badischen Zentrumspartei Postscheck:
Karlsruhe 484 %

während de« Kriege ? an allen Werktagen in zwei Ausgabe » — Bezug ? -

I » Karlsruhe durch Träger zugestellt vierteljährlich Mk . 2 .70 . Von der

^
t ' chauistelle oder den Ablagen abgeholt , monatlich 60 Pf . Auswärts (Deutichland )
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Nachrichtendienst und den Mge .ne . nen Teil - Franz Wahl f f

'
. i , Öltanll

» nd Druckerei , Karlsruhe Albert Hofmann . Direktor |
T

Sprechstunden : von halb , 2 bis 1 Uhr mittag , ä ran > Pfeiffer m Karlsruhe

Worn Krieg .
Tagesbericht vom

Großen KaiipLauartier.
, ® kohes Hauptquartier , 18. März , vorm .

i
£ . 53 . Amtlich .) Westlicher Kricgsschau -

Ein französischer Vorstos; aus unsere
^ kllnnst am Südhang der L o r e t t o - Höhe wurde
"bgcschlanen .

französische Teilangriffc in der Champagne
"° rdlich von L e M e s n i l wurden durch Gegen -
"ngrissc zum Stehen gebracht . Ei » dort gestern

nd erneut einsetzender französischer Angriff ist
" uter schweren Verlusten für den Feind zuruckge-
»" esen.

In den A r g o n n e n flauten die Gefechte gestern
lib.

französische Flieger warfen aus die offene
c ' läffischc Stadt Schlettstadt Bomben , von
^ ' nrn nnr eine Wirkung erzielte , indem sie in das
^ es,rcrinnenskminar einschlug , zwei Kinder tötete
' Uid zehn schwer verletzte . Als Antwort darauf
wurde heute nacht die Festung Calais mit

D ! fti ^ to" cn Kalibers belegt ,

fchcn
r Kriegsschauplatz : Die russi -

Hiifff " usere Stellnngen zwischenf und Orzyc , sowie nordöstlich von
^ ragz „ ysz wurden auch gestern ohne Erfolg' °rtgc,etzt .

Westlich der S z k w a machten wir »00 , östlich der
^ zkwa 1VW Gefangene « nd erbeuteten vier Ma -
^chinengewehre.

Einen billigen Erfolg errangen russische Reichs -

^ khrhaufen bei Einbruch in de » nördlichsten Zipfel

Ostpreußens in Richtung auf Kerntl . Sie plün -

^
crten « nd steckten Dörfer und Güter in Brand .

Den Städten des von nns besetzten russischen Ge -
ist zur Strafe die Zahlung größerer Summen

^
* Entschädigung auferlegt . Für jedes von diesen

••H' tbcit anf deutschem Boden niedergebrannte Dorf
0 kr Gut werden drei Dörfer oder Güter des von
' ">s besetzten russischen Gebietes den Flammen über -
«kben werden .

9r ^ Cr Brandschaden in Memel wird mit der

^
lcderbrcnnnng der russischen Regiernngsgebände

« u w a l k i und den anderen in unseren Hau -
011 befindlichen Gonvernements -Hanptorten be¬

antwortet werden .
Oberste Heeresleitung .

Zcichnunaen auk die Krieasanleilic .

M -
^ ' > n s i o n o e oisyer runo izu uuu uui

net h
° U ^ neue deutsche Kriegsanleihe gezeich -

m>! .. forden . Neue Zeichnungen gehen täglich ein .
lu . keretts amtlich bekannt gegeben , ist keine Zeich-

^ ^ ^
» ssorderung in das neutrale Ausland ver -

" Die Glaubwürdigkeit der deutschen Berichte."

4>Io +
" tf r ^ er Überschrift schreibt das Berner Tag -

licfit
1

h
° lU

ra »Seit einigen Tagen veröffent -
'Vit ;,!, m gemeinsam mit dem Journal de
fandt .,,! m

er
-̂ tc 'Hres zum französischen Heere ent -

Ta,,, , l\ - 'chterstatters . Dieser , der fckMeizerische
Tvm ^ ^ uptmann Chapnisat , läßt über seine
^>e Zweifel aufkommen . Aber gerade

jj
" " Hflc n .
rffi>\ 1 vormittags hatte die deutsche

n>
^ öl<nti >ng qeineldet : „Heute nacht wurde

tfl ' lerttiL T " *11
« s,

'Mien Weiteres Festhalten im
Artilleriefener unnötige

Hi^ -^u b ' p^ umähig von uns geräumt ."

!' "chu ! Dezember , halb 4 Uhr
bat ein f! i

'
, ^ ^ endes : der Gegend von Arras

VK-teirt , tiiie J ! « ÄCIt &er Angriff , wie bereits niit -
" ^ ttflcht .

" J vwen von Vennelles und Nntoir

!N!?Les ?elb̂ ^ ar^^ Ä Chapuisaut aus Ver -
' " Am 6. Dezenrber Haben die Deutschen .

nach 52 Tagen des Kampfes von Wöann gegen Mann ,
die Stellung (nämlich das Torf Vermelles ) anfge -

geben . Aiii Morgen stellten die F r a n z osen z u
ihrer ll e b e r r a f ch u n g fest , daß die deutschen
Schützengräben geräumt waren und daß der Gegner
sich bereits auf seiner zweiten Stellung einrichtete .

"

Es erübrigt sich, zu bemerken , daß Herrn Chapni -
sats Gewährsmann an Ort und Stelle ein Stabs -
offizier des Generals B . war , dessen Division Ver -
melles wieder eingenommen hatte .

Ncncinstcllungen in Frankreich .
Lyon , 18 . März . (W .T .B .) Der Nouvellifte

meldet aus Paris : Die Einreihung der z u r ii ck g e -
stellten und militärfreien Mannschaf -
ten der Territorialarmee , welche bei der neuen
Untersuchung diensttauglich befunden wurden , in
das /Heer hat begonnen . Sie soll am nächsten
Samstag beendet sein.

„Wippchen " -Kitchcner über die Kriegslage .
London , 17 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .) Lord

Kitchener gab im Oberhaus eine Erklärung
über den Krieg ab , in der er sagte : Die jüngsten
Berichte über die Kämpfe in Frankreich ga -
ben uns Gelegenheit , zu würdigen , wie erfolgreich
unsere Truppen die Offensive aufnahmen . Die
Deutschen wurden trotz ihrer sorgfältig vorbereite -
ten und stark befestigten Stellungen eine beträcht -
liche Strecke zurückgetrieben . Die Dörfer Neuve
Chapelle und Lepinette wurden von unserer Armee
besetzt und behauptet . Au diesen Gefechten nahmen
die indischen Truppen Hervorraaenden Anteil .
Kitchener fuhr fort : ŝeitdem ich zuletzt in diesem
Hanse gesprochen habe , sind beträchtliche Ver -
stärkungen nach Frankreich geschickt
worden , darunter eine kanadische Division , die
North Midland -Divifion und die zweite Londoner
Division , sowie verschiedene andere Einheiten . Dies
sind die ersten vollzähligen Einheiten der Terri -
torialtrnppen , die nach Frankreich gingen . Die Ge -
sundheit der Truppen ist ausgezeichnet . Die Iran -
zosen machten , ausgenommen bei Soissons , an ver¬
schiedenen Punkten der Kampflinie Fortschritte ,
besonders in der Champagne . ( I) Auf
dem östlichen Kriegsschauplatz mißglückten die hef¬
tigen deutschen Angriffe auf Warschau . Die deut -
scheu Verstärkungen , welche die russischen Stell -
ungen in Ostpreußen angriffen , wurden zum Ste -
Heu gebracht , oder sind im Begriffe zurückgetrieben
zu werden . Nach einer kurzen Besprechung der
Kriegslage im nahen Osten , kctm Lord Kitchener anf
die unbefriedigenden Zustände in den englischen
Fabriken , die Kriegsbedarf erzeugen , zu
sprechen. Er sagte : Während die Arbeiter im allge¬
meinen loyal arbeiten , gab es bedanerlicherweise
auch Fälle , in denen das Fernbleiben von der
Arbeit , unregelmäßige Arbeitsstunden und Nach -
lässigkeit die Produktion der Fabriken
merklich verminderten . Das ist in einigen
Fällen den Verlockungen des Alkohols , in anderen
den beschränkenden Maßnahmen der Gewerkschaften
zuzuschlviben . Ich kann nicht nachdrücklich genug
darauf hinweisen , daß der Erfolg unserer Operativ -
nen in den verschiedenen Teilen der Welt ernstlich
beeinträchtigt und verzögert wird , wenn nicht die
ganze Nation mit uns und für uns arbeitet , nicht
nur dadurch , daß sie die nötigen Menschen für den
Heeresdienst liefert , sondern auch dadurch , daß sie
uns mit den nötigen Waffen , der Munition und
den Aiisrüstnngsgegenständen versorgt .

*

Berlin , 18. März . Eine Meldung des Berliner
Tageblattes aus Amsterdam besagt , daß der
Standard aus Newyork meldet , daß nach znver -
lässigen Schätzungen von den D e u t s ch e n t n
Amerika bereits 15 Millionen Dollar
auf die zweite deutsche Kriegsanleihe gezeichnet
worden seien .

Haag . 17. März . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der
i>c utsche Direktor der Gasanstalt in Oude -
tonge ist Heute in zweiter Instanz von der An -
klage , die holländische Neutralität gefährdet zu ha -
ben . freigesprochen worden .

Las Palmas , 17 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Die Agence Havas meldet : Der deutsche Koh -
lendampfer „Mazedoni a "

, welcher die
deutschen Kreuzer im Atlantischen Ozean ver -
proviantierte und im Oktober von dem spanischen
Kreuzer „Cataluna " nach Las Palmas gebracht
wurde , benutzte die Abwesenheit des ^Kreuzers , um
nachts heimlich auszulaufen . Das Ereig .
uis wird viel erörtert .

(Weitere Telegramme siehe 3. Seite «!

ittuljniiup der Zeit.
In der Allgemeinen Rnndschan Nr . 11 vom 13.

März schreibt Fritz Nienkemper u . a . :
„ Bei aller Zuversicht dürfen wir uns nicht

verhehlen , daß gerade in den jüngsten Zwischen-
fällen sich der grimmige Entschluß Englands be-
kündet , 'den Krieg aufs Messer bis zxm aller¬
äußerste » durchzuführen nnd zum Zwecke der Ver¬
nichtung Deutschlands alles aufzuwenden nnd alles
zu opferu . England überläßt China den Japanern
nnd stellt seine Dardanelleninteressen beiseite , um
für seinen Hauptzweck Mittel zu finden . Es trotzt
auch dem Aerger und Grimm der neutralen See -
fahrer , um seine Aushungerungstaktik rücksichtslos
durchzusetzen . Die konzentrierte Energie unseres
englischen Hauptfeiudes müssen wir im Auge be-
halten und auf einen Krieg von der denkbar groß -
ten Gründlichkeit gerüstet bleiben .

Das rechtfertigt mich vollauf die verfiigte Herab -
setzung der Kopfration von 226 Gramm Mehl auf
200 Gramm täglich . Die Herabsetzung ist erfolgt
auf Grund der Aufnahme der Gesamtvorräte , aber
nach der amtlichen Erklärung war sie nicht unbedingt
nötig wegen des Durchhaltens bis zur nächsten
Ernte , sondern vielmehr als Sicherheitsinaßregel
behufs Erhaltung einer Reserve für alle Fälle . Das
Volk wird diese Vorsichtspolitik verstehen und opser -
willig unterstützen . Mit der Nation von V » ist eine
gute Ernährung durchzuführen . Die besser gestellten
Familien , die sich leicht andere Speisen
als Ersatz für Brot beschaffen können , soll-
ten die Gelegenheit benutzen , um durch Er -
sparungen an der eigenen Brotkarte
die nationale Brotreserve weiter zu
stärken oder nach Uniständen auch schwerer be-
lastete Familien durch Brotgaben zu unterstützen .
Ein zeitgeniäßes Werk der Bar in her -
zigkeit und zugleich eine patriotische Abstinenz ! "

In derselben Nummer veröffentlicht F . Schröng -
hamer = Heimdal , der z . Z . aus dem Feld zurück-
gekehrt , sich in dem Vereinslazarett zu Miesbach
(Bayern ) befindet , eine Skizze „D aheim und
draußen .

" Darin heißt es n . a . :
„Daheim : die Menschen gehen zu Tisch wie sollst

auch. Der Tisch ist weiß und sauber gedeckt , die
Teller stehen an ihrem Platze , das Mädchen trägt
die Speisen auf , ein Tischgebet wird gesprochen :
Unser tägliches Brot gib uns heute Oder es
wird auch kein Gebet gesprochen . Man setzt sich so
zu Tisch und ärgert sich vielleicht , wenn die Suppe
noch etwas zu heiß oder schon etwas kalt ist. Und hat
den ganzen Tag eine verdorbene Laune , die man
an Mensch und Tier ausläßt .

Draußen : da sitzen oder liegen oder stehen lehnt -

graue Männer in den Schützengräben und kauen
ein Stück Schwarzbrot , eine Speckschwarte — wenn 's
gut geht . An Braten , Salat , Kompotte , die wir
daheim haben , denkt draußen keine Seele . Sie
sind froh um Brot und Speck . Oder wenn nachts
die Feldküchen vorfahren können , wenn es alle drei ,
vier Tage , um Mitternacht herum , ein warmes
Süpplein gibt oder einen Schluck heißen Kaffee .
Mehr wünscht man nicht . O , wie still sind die
Wünsche da draußen geworden I Wie köstlich schmeckt
da eine dürre Brotrinde , die man nach heißen Ge -
fechtslagen und langem Fasten in irgend einer
Tasche noch findet . Eine arme Rinde , die nian da -
heim in den Trankeimer oder in die Kehrichttonne
wirft , ist draußen ein Leckerbissen für Männer , für
Offiziere , für Helden .

Daheim : da hal man sein weiches , warmes Bett ,
sein Bad , sein elektrisches Licht , seine Heizung , sei -
nen freien , ungefährdeten , selbstverständlichen Be -
sitz .

Draußen : da liegen sie auf bloßem Boden , in
Mantel und Zeltbahn gehüllt , oder auf unaedrosche -
nem , sticheligem Stroh in lichtlosen Hohlen , in
Meidern . an denen der Lehm vieler Wochen klebt ,
in Stiefeln , die hart und brüchig an brennenden
Füßen schlenkern.

Daheim : da hat man seine Ruhe , seinen Stamm -
tisch , sein Theater , fein Kaffeekränzchen — und als
einzige „Härte " — Kriegsbrot .

Draußen : da hat man Granatfeuer , Fliegerbom -
ben , Querschläger , Fliegerpfeile , Minen , Gewehr -
granaten , Dumdum - Geschosse , Bajonettkämpfe , stän -
dige , stündliche Gefahr . Und ein leises Lauern ,
Liegen , Warten , bis sie einem auch noch das Letzte
und Liebste nehmen , das arme , liebe Leben .

Daheim : da mnrren und maulen sie , daß es nicht
schneller vorwärts geht .

Und von draußen kommen sie heim : Blinde , Lahme ,
Kriippel , Bresthafte , Sieche , mit Todwunden , dem
lachenden Leben für immer verloren . Und schätzen
es sich noch als unnennbares Glück , die Heimat noch
einmal schauen zu dürfen nnd nicht in welscher Erde
modern zu müssen .

Daheim empfinden sie es als „Opfer "
, das man

dem „Ernst der Zeit " bringt , wenn sie in diesem
Fasching nicht tanzten und ausgelassen waren wie
sonst immer , wenn 'der sannische Gott seinen Anhang
zu Orgien lud .

Draußen beteten sie um die Zeit in den Schützen -
gräben und wagten gar nicht zu denken , daß es ein -
mal solche Zeiten gab , solche Zeiten . . .

Draußen und daheim — mein Herz kommt nicht
aus dem Zwiespalt . Es schmerzt, wenn ich denke,
wie es daheim ist, es schmerzt, wenn ich denke, wie
es draußen ist. Zwei Welten , so verschieden , ein -
ander so frenid , daß keine Brücke über die trennen¬
den Abgründe zu führen scheint. Es schmerzt,' wenn
ich die Leute daheim so laut lachen höre , es schmerzt,
wenn ich jungen Leichtsinn gewahre , es schmerzt,
wenn ich niurreu und maulen höre an Stammtischen
und in Kaffeehäusern . Und erst , wenn ich an die
leidenden und streitenden Brüder da draußen denke.

Gibt es wirklich eine Brücke zwischen der Welt
daheim nnd da draußen ?

Von draußen her kann sie nicht geschlagen werden .
Die haben andere Brücke zu bauen . Aber wir da -
heim können sie schlagen — eine leichte, lichte Brücke ,
die Brücke des Verstehen ? , was die draußen für uns
leiden . Und aus diesem Verstehen soll eine Selbst -
besinuung keimen , wie wir es daheim halten wollen ,
jetzt, in Zukunft , für alle Zeit .

"
Das ist eine Predigt von einem Feldgrauen ge-

halten , der alles mitgemacht hat . Möge sie jeder -
mann auf sich wirken lassen I

lieber die VMmmhMg
im Srieg

sprach der bayerische sogenannte Bauerndoktor
Heim in Frankfurt in einer Versammlung , welche
von der Zentrnmspartei einberufen worden war .
Dr . Heim kann sich darauf berufen , daß Verfchie -
denes von dem , was er von Anfang des Krieges be-
fürwortet hatte , mit der Zeit — allerdings spät ge¬
nug — eingeführt bezw . verordnet worden ist.

Aus dem Bericht eines Blattes , das wirtschaftlich
nnd politisch sonst auf einem ganz andern Stand -
Punkt steht , als Dr . Heim , der Frankfurter Ztg .
entnehmen wir , daß Dr . Heim in Frankfurt u . a.
folgende bemerkenswerten Ausführungen gemacht
hat :

„Die Frage , ob Deutschland mit seinem Nahr -
ungsmittelvorrat während des ganzen Krieges
durchhalten könne , habe ich bisher weder bejaht , noch
verneint . Aber bemerkenswert ist, daß alle an -
deren europäischen Kulturländer
zurzeit bedeutend höhere Getreide -
Preise haben als D e u t s ch l a u d . In Eng -
land zahlt man für die Tonne Getreide 300 Mark ,
in der Schweiz 400 Franken , in Deutschland dagegen
270,60 Mark und selbst in Chicago 230 und in
Winnipeg (Canada ) 225 Mark . Auf die Frage , ob
die Getreidezölle daran schuld seien , daß wir hin -
sichtlich unserer Lebensmittelversorgung so günstig
gestellt sind , will der Redner nicht näher eingehen ,
läßt aber doch erkennen , daß er den Getreidezollen
diese Rolle zuschreibt und fuhr dann fort : Die Fest -
setzung von Höchstpreisen genügt nicht , es
muß auch für die entsprechende Lebensmittelver -
teilnng gesorgt werden . Dazu gehören nicht nur
Höchstpreise für das Rohprodukt , sondern auch für
die Erzeugnisse daraus , aber nicht nur für das Ge -
treibe , sondern auch für das Mehl . Sofort nach
Ausbruch des Krieges hätten außer dein Getreide
anch alle wichtigen Lebensmittel und auch die Roh -
Produkte für viele industrielle Zwecke v o in S t a a t
beschlagnahmt werden müssen . Von Anfang
an find dafür eingetreten die Sozialdemokraten , der
Bund der Landwirte , die Frankfurter Zeitung , der
Dr . Keim , Kachedersozialistcn nnd Mchtkatheder -
sozialisten , also eine recht unverdächtige Mischung .
Die Befürchtung , daß die wirtschaftlichen und fozia -
len Maßnahmen während der Kriegszeit uns in
den sozialistischen Zukunftsstaat trei -
ben , brauchen wir nicht zu haben . Im Gegenteil ,
kein Mensch wird nach dem Kriege verlangen , daß
die Brotkarten beibehalten werden . Notwendig ist
die Beseitigung aller unnötigen
M a st v i e h b e st ä n d e. Auch sollten die Wälder
für die Zuchtschweine geöffnet werden , die sich dort
ihre Nahrung suchen würden , ohne die Wälder zu
schädigen . Ebenso müßte den Bauern zur Stroh -
ersparnis Waldstren abgegeben werden , auch wenn
die Forstbehörden dagegen sind . Die Frage , ob sich
bei starker Abschlachtnng die Viehbestände nicht so
verringern , daß das Fleisch nach dem Krieg über -
müßig verteuert wird , kann hier nicht entscheidend
sein . Jene Volksstämme , wie die oberbayerischen
Waldbanern , die ani wenigsten Fleisch essen , sind die
kräftigsten und wie ein nichtbayerischer Militär »
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arzt sagte , in ? Schützengraben nicht umzubringen .
Geschmacksansprüche haben augenblicklich bei der
Volksernährung zu schweigen , wo der menschliche
Magen nach Volumen und die menschliche Natur
nach Befriedigung des Hungergefühls schreit. Wir
haben bis jetzt zu Hause noch gar keine Unannehm -
lichkeiten ertragen und wir müßten uns
schämen vor denen , die draußen für
uns kämpfen , wenn wir 's nicht noch
schlechter bekämen als bisher . Es würde
uns gar nichts schaden, wenn der Roggen in ganz
Deutschland wie für den westfälischen Pumpernickel
bis zu 95 Prozent ausgemahlen würde . Und wenn
ich nun gefragt werde , ob ich glaube , daß wir durch-
halten werden , so muß ich sagen , daß wir uns keine
Sorge mehr zu machen brauchen , wenn erst der
Mai da ist, dann bekommen wir wieder genügend
frische Nahrungsmittel . Notwendig wird es jedoch
sein , die Frühkartoffeln zu beschlag .
nahmen , deren Anbau recht lohnend ist . Immer
müssen wir dessen eingedenk sein , daß unsere tstärke
in der Organisation liegt . Ihr werden wir
unseren schließlichen Sieg verdanken , gemäß den
Worten eines unserer deutschen Dichter , der auf dem
Hohenasperg saß : „Wenn Deutschland fest zusam -
mciihält , dann ist 's das stärkste Volk der Welt .

"

Ur . U8

Ausland.
Schweiz.

Georg Baumberger .
Aus der Schweiz wird der Kölnischen Volkszeitungu . <t. geschrieben :
Am 17. März feierte in aller Stille Herr Chef »

redakteur Georg Baumberger von den
Neuen Züricher Nachrichten in Zürich seinen
sechzig st en Geburtstag . Der wackere Schweizer
^geboren in Zug ) ist eine Leuchte des katholischen Kultur -
und Geistsslebens , bedeutend als Politiker und Jour -
nalist , bedeutend als Schriftsteller wie als Freund und
Berater des christlichen und katholischen Volkes . Wir
wüßten keinen katholischen Publizisten unseres Schweizer »
landes zu nennen , der seit mehr denn drei Jahrjahrzehn ,
ten so verdienstvoll und so feurig und überlegen für die
christlichen Ideale des Volkes aus allen Gebieten gewirkt
hat , wie Chefredakteur Georg Baninberger . So ist es
denn auch verständlich , daß ihm das katholische Schweizer -
Volk anläßlich seines sechzigsten Wiegenfestes «rufrichtig «
Sympathiekundgebungen darbietet , ihn der nnwandel »
baren Treue und Anhänglichkeit versichert . Baumberger
wurzelt im Bolke wie Äne Eiche ; er ist der Liebling des
christlichen Schweizervolkes aller Stände . Und mit Recht.
Denn irer wie er ein Menschenalter für dieses Volkes
edelste und heiligste Güter im Feuer gestanden , unter oft
schwierigen Verhältnissen und Umständen — oft sogar
unier kränkenden Gorurteilen im eigenen Lager — den
nennen wir mit Stolz den Unseren , dem entbieten wir
achtungsvollen Jubelgruß an seinem sechzigsteii—Wiegen -
fest. Georg Baumberger war von 1886—1904 Ksdakteur
der Ostschweiz in St . (Äallen , worauf er als Chefredakteur
der Zur . N . Nachr . nach Zürich übersiedelte .

Georg Baumberger ist auch im katholischen Deutschland
eine woblbekannte und allgemein geachtete Persönlich¬
keit. Nicht nur durch sein« herrlichen Schriften hat er .den Weg zum Herzen dcS Volkes gefunden , ex . Catchauf den jährlichen ein gern

Tast,
"

und seine vortreffliche Rede in einer
öffentlichen Versammlung des Katholikentages in Metz
ist noch in der Erinnerung der Teilnehmer . Und im
bädischen Oberland hat man unsererseits Luch «stets auf
warme persönlich « Beziehungen zu den .Schweizer Publi¬
zisten großen Wert gÄegt . in dem wir deutsche Katholiken
den Manu ehren , Wr in trefflicher Weise in der »Publi -
gistik der Schweiz deutsche Art , wi« wir Katholiken 'sie
auffassen , zum Ausdruck und zur Geltung gebracht hat .

Lkronik .
Bade » .

Karlsruhe . 17. März . Wie wir hören , haben die der
Verwaltung des Kath . OberstiftungSrats unterstehenden
kirchlichen Fonds über zwei Millionen für
die soeben ausgeschriebene Reichsanleihe gezeich-
net ; außerdem von den bei Sparkassen angelegten Gel -
den , 3 0 0 0 00 Mark . Bei der e r st e n Ausschreibung
der Reichsanleihe zeichneten die Fonds 800 OVO Mark ,
sodatz sie jetzt im Ganzen über drei Millionen
Mark diese » ! nationalen Zweck zugeführt haben .

-I- Karlsruhe , 17 . März . Der Geschäftsbericht de?
Spar - und Darlehensvereins der badi -
schen Staatseisenbahnbeamten ist dieser
Tage erschienen . Nach dem Bericht betrug der Rein -
gewinn 30 018 MI ., der unter die Mitglieder nach dem
Verhältnis des Guthabens zu verteilen ist. Nach dem
Beschluß des Vereinsvorstandes gelangen 60 Prozent des
Zinsguthabcns als Gewinnanteil zur Verteilung . Die
Mitgliederzahl hat sich im Laufe de? Jahres 1914 von
4266 auf 4363 erhöht . Im ganzen sind 1148 Darlehenmit 181876 Mk . bewilligt worden .

Kirchliche Nachrichten .
Aus der Erzdiözese . Im kirchlichen AnzeigeblattNr . 10 vom 17. März wird ganz besonders die Kar -

freitagskollekte empfohlen , die der gastlichen Auf -
nähme von Pilgern , der Erhaltung der Heiligtümer , dem
Bau und der Unterhaltung von Schulen , der Förderungder Mission im heiligen Lande dient . Schon am Palm -
sonntag soll deshalb auf die Kollekte umsomehr auf -
merksam gemacht werden , als es sich dabei um deutsche
Schulen und deutsche Uiternehmungen im hl. Lande
handelt .

Zur Bewerbung ausgeschrieben sind folgende Pfarreienini hohenzoller » schen Gebiet der Erzdiözese : G r u o l,
Veringcndorf und D e t t e n s e e .

Investiert wurde Pfarrer Albert Bertsche in der
Pfarrei Weildorf .

Gestorben ist : Heinrich Hnthmacher , resignierter
Pfarrer von Gruol .

Rom , 16. Mm -z . Der Papst empfing heute den neuen
Jesuitengeneral Grafen Ledochowski , der ihm
sämtliche Mitglieder der Generalkongregation , die dieser
Tage Rom verlassen , vorstellte .

Ein Hirtenschreiben dcS Kölner Erzbifchofs a« dir
Kinder .

Köln , IL . März . In einem Hirtenschreiben wendet
sich der Kölner Erzbischof Kardinal von Hart -
in a n n an die Kinder seiner Diözese und crmahnte
sie , fleißig für unseren vollen Sieg und einen baldigen
Frieden zu beten . Von den Kommunionkindern ver -
langt der Oberhirte die schlichteste und einfachste Aus -
Gattung zum Weihen Sonntag , und bittet sie , in dieserkchwneu .ttriegszeit durch den Verzicht auf reiche Klei -
bei und Geschenke ein Opfer zu bringen für arme Kin -
fcer oder für die freiwillige KriegShilse . Der Erzbischof
ßagt .: Wir all ? müßten ein großes , heiliges Hilfsheer
> vn Opferbringern und Betern werden .

: : : Karlsruhe , 18 . März . Das Großh . Landes -ge Werbeamt hat eine Bekanntmachung dahin -
gehend erlassen , daß alle Gesuche der Lehrmeister und
Arbeitgeber um Freigabe ihrer Lehrlinge und
Gehilfen vom Schulbesuch möglichst weitgehend
berücksichtigt werden sollen . Vorzugsweise sollendie Gesuche der mit Militärlieferungen betrauten Ar -
beitgcber sowie diejenigen aus dem Kreise der Land -
Wirtschaft , soweit die Freigabe durch die Feldbestellungbedingt ist, berücksichtigt werden .

Karlsruhe , 18. März . Das Unterrichtsministerumhat angeordnet , daß die in den diesjährigen amtlichen
Lehrerkonferenzen anberaumte Aussprache überden Ersten Teil des neubearbeiteten badischen Volks -
schullese buch s bis auf weiteres verschoben wird , dadie diesjährigen amtlichen Konferenzen dazu benutztwurden , um die Lehrerschaft über die Volksernährungim Kriege aufzuklären , dann aber auch , weil an der Be -
sprechung des neuen Volisschullesebuchs eine sehr großeAnzahl im Felde stehender Lehrer nicht teilnehmenkönnte .

) : ( Karlsruhe , 18. März . Um eine weitgehendste
Aufklärung über die Volksernährung im
Kriege zu erwirken , hat das Ministerium des Kultusund Unterrichts eine Tabelle ausgearbeitet , die in an -
schaulicher Weise Aufschluß gibt über den jährlichen
Nahrungsmittelverbrauch im Deutschen Reich , sowieüber die inländische Erzeugung und die Einfuhr und
Ausfuhr von Nährstoffen . Die Tabelle , die jedem Lehrer
zugegangen ist, bietet ihm ein geeignetes Hilfsmittel fürfeine Aufgabe , die durch den Krieg so bedeutungsvoll ge-
wordene Frage der Volksernährung , sowie die Möglich -
keit und Notwendigkeit einer zweckmäßigen Lösung der -
selben in anschaulicher Weise in der Schule wie unter
der Bevölkerung zu behandeln . Die der Tabelle beige -
fügten Zahlenangaben lassen sich auch im Rechenunter -
richt nutzbringend verwenden .

t Heidelberg , 16. März . Das Cafe Imperial
ging gestern vormittag auf dem Versteigerungswege inden Besitz des Herrn Wilhelm Schneider über . Der
Kaufpreis betrug 108 000 Mark .

Mannheim , 17. März . Im 68 . Lebensjahr ist hierder Teilhaber der bekannten Baufirma Grün und Bil -
finger , Dr . August Grün , gestorben . Einer württem -
berger Familie entstammend , war er nach seinen Stu -dien mehrere Jahr hindurch bei der Pforzheimer FirmaBenkiser tätig . Er leitete den Bau verschiedener Brücken ,so über den Rhein bei Germersheim , die großen Neckar-brücken bei Neckargemünd und Marbach und die Wein -
brücken in Basel und Mainz . Im Jahre 1886 trat er als
Teilhaber in das Baugeschäft A . Bernatz ein , das späterdurch den Eintritt des Regierungsbaumeisters P . Bilsingerin die Firma Grün und Bilsinger umgewandelt wurde .Die zahlreichen von dieser Firma ausgeführten Bautenin allen Gauen Deutschlands und auch das Auslandessind Zeugen von dem Können und der Tatkraft des Ver -
storbenen .

Pforzheim . Der Pf . Anz . berichtet : Man hat schonmanchen unschönen Beweis von der Stimmung im „ neu -traten " La Chaux - de-Fonds (Franzöf . Schweiz ) erhalten .Auch heute liegt ein solcher vor . Die Finna „RueffFrereS Snccesseurs in Caux - de-Fonds , Rue LeopoldRobert 66 , schreibt an eine hiesige Firma , die sich dort -hin wegen Angebot von Uhrwerken gewandt hatte , fol¬gende Antwort : „ Wir besitzen Ihre Zeilen vom 0. Märzmit Anfrage über Werke , wir machen Ihnen aber keineOfferten , da wir mit deutschen Firmen durch -aus keinen Verkehr wünschen . Achtungsvollß^ v Rueff Freres ©ucccffeiirs de Maurice Rueff .
"

# Pforzheim , 15. März . Am Sonntag fand im
„Europäischen Hof " die Generalversammlungdes kath .Män nerver « in s statt . Der Vorsitzende ,Herr Justizseretär Schwab , bot einen kurzen Rückblicküber das vergangene Vereinsjahr . Trotz der schwierigenZeitM habe sich die Mitgliederzahl erhöht . Der Verein
habe sehr segensreich gewirkt durch belehrende Vorträgeund Unterstützungen . Den im Felde stehenden Mitglie -dern — z . Zt . 38 — wurden mehrere Mal Liebesgabengesandt und die vielen Dankesschre 'iben zeigen , welcheFreude der Verein dadurch seinen Mitgliedern gemachthat . Ferner wurde bestimmt , daß jedes im Felde stehend «?
Mitglied von 'der Boitragsleistung frei fein soll und daßdie Hinterbliebenen dör auf dem Felde der Ehre Ge-
fallenen ohne Rücksicht auk die Mitgliedschaftsdauer den
Höchstbetrag des Sterbegeldes erhalten sollen . Die alte
Vorstandschaft wurde einstimmig wiedergewählt . Die
Kasse zeigte trotz der vielen Unterstützungen und des
Ausfalls vieler Mitgliedsbeiträge einen recht erfreulichenStand . Auch die Bibliothek habe reichen Zuwachs ersah ,
ren , nur die Benützung müsse etwas eifriger sein . Zum
Schluß empfahl Herr Fabrikant H i f ch m a n n inwarnien Worten die Zentrumspresse . Dem Vorstandwurde für sÄne Mühen und sein umsichtiges Arleiten
aufrichtiger Dank gesagt , namentlich auch dafür , daß erim letzten Frühjahr das Kapital unserer Sterbekasse , da ?beim Bankverein angelegt war , abgehoben und in mündel -
sicheren Wertpapiere » angelegt hat . Nach Schluß dsr
geschäftlichen «Verhandlungen sprach .Herr Eisenbahn -
sekretär Reichert zum Krieg : Deutschland sei seit der
Gründung des Reichs bestrebt gewesen , in friedlicherArbeit voranzuschreiten . 'Seinem erhabenen , weitaus -
blickenden Kaiser , sowie der deutschen Diplomatie sei die
Friedensliebe vielfach als Schwäche ausgelegt worden .Wir dürfen in der jetzigen schweren Zeit voll bester Hoff -
nung und Zuversicht fein , weil wir in militärischer , wirt -
schaftlicher und finanzieller Hinsicht gerüstet seien . Die
finanziell « Bereitschaft sei in erster Linie der bekannten
Finanzreform von 1L09, an deren Zustandekommen unsere
Gesinnungsfreunde hervorragend beteiligt gewesen seien ,dann dem Wehrbeitrag und der Umsicht des Reichsbank -
direktoriums zu verdanken . Als Hauvtrüstung habe sich
unsere Wirtschaftspolitik erwiesen . Wer vermöchte die
Tragweite jenes namenlosen Unglücks zu überblicken ,wenn infolge einer « inseitigen Klassenpolitik unsere Land -
Wirtschaft heut « nicht in der Lage wäre , !öeer und Volk
mit Lebensmitteln zu versehen . Was hätten uns aber
all die guten wirtschaftlichen und finanziellen Vorkehr -
ungen genützt , wenn wir nicht genügend Soldaten gehabt
hätten , d . h . wenn weite * Kreise des deutschen Volkes die
Sorge für eine mehrköpfige Familie von sich fern gehal -
ten hätten . Das «Verbrochen wider den Bestand der
deutschen Nation , das Ein - und ZweikindershstÄm sei ge-
rade in den letzten Jahren auch in deutschen Landen emp .
fohlen worden . Dank schulden wir den staatlichen und
kirchlichen Autoritäten , die die deutsche Familie rechtzeitigvor dem Verlassen des rechten Weges gewarnt und damit
dem Vaterlande den wertvollsten Dienst «Nviesen hätten .Er schloß mit Wm Wunscbe , der deutschen Familie mögemit Gottes Hilfe deutsche Einfachheit , sowie vaterländischerund religiöser Sinn erhalten bleiben zum Segen der
deutschen Heimat . Reicher Beifall lohnte den Redner für
seine Ausführungen .

+ Bühl , 17. März . Der KreiSausschuß Bühl
veranstaltet in der KreishauShaltungsschule
für Teilnehmerinnen aus Stadt und Land vierzehn -
tägige KriegSkochkurse mit theoretischen und
praktischen Unterweisungen in der Herstellung zweck -
mäßiger Nahrungsmittel während der Kriegszeit , sowie
Anleitung im Gemüse - und Obstbau und der Gemüse -
und Obstkonservierung . Beginn des 1 . Kurses am DienS -
tag , den 13. April , bis mit 27 . April und der folgenden
Kurse am 11 . Mai bis mit 25 . Mai , ferner vom 8 . Juni
bis mit 22 . Juni , vom 6 . Juli bis mit 20. Juli und vom
3 August bis mit 17. August d. I . Der Vervslegungs -
kostenersatz beträgt : a ) bei vollständiger Verpflegung im

Haufe mit Uebernachten 25 Mark ; b ) bei vollständigerVerpflegung im Haufe ohne Uebernachten 15 Mark proKurs . Nähere Auskunft und Anmeldung jeweils 10Tage vor Beginn der Kurse beim Kreisausschuß Badenoder der Vorsteherin der Schule Fräulein Marie Göllrn Bühl
^ Freiburg , 16. März . Großherzogin Hildahar am 10. d. M . Frau OberbürgermeisterDr . Winterer besucht , um der herzlichsten Teilnahmedes Großherzogs und ihrer selbst Ausdruck zu ver -

leihen .
•? Birkenau , 16. März . Da sämtliche Barbiere

unserer Gemeinde eingerückt sind, versehen die
Frauen der Eingerückten , so gut es eben geht , diesenDienst .

v . Vom Lande , 17 . März . Verhältnismäßig sehr großist bereits die Zahl der zurückgekehrten Sing - und
sonstigen Zugvögel . Besonders zahlreich sind dieRaben und Krähen vertreten , auch mancher sonst seltenefremde Gast wird bemerkt . Wohl nicht mit Unrechtbringt man diese Beobachtung mit der durch den Kriegim Westen verursachten Unruhe und Störung in den
Brutgebieten in Zusammenhang .

# St . Georgen i. Schw . , 17 . März . Die Zahl der
Arbeitslosen und der von der Gemeinde zuU n t e r st ü tz e n d e n ist erfreulicherweise sehr g e -
funken , so daß es nur noch einige wenige sind . Der
seinerzeit der Gemeindeverwaltung vom Bürgerausschuß
bewilligte Kriegskredit von 20 000 Mark ist erst etwa zurHälfte verbraucht . — Der Frauen verein veran¬
staltet für die Hausfrauen einen Kriegskoch kurs
durch die Lehrerin der hiesigen Haushaltungsschule . —
An der diesjährigen Konfirmation nehmen aus dem
evangelische » Kirchspiel insgesamt 140 Kinder teil und
zwar 73 Knaben und 67 Mädchen . Davon sind 84 von
hier , die anderen aus den Filialorten Brigach , Langen -
schiltach, Oberkirnach und Peterzell .

Waldshut , 17. März . Das untere Tor . Seit
gestern nacht zeigt der untere Stadtturm , wohl infolgeder Aufräumungsarbeiten am Habcrerfchcn Brandplatz
bedenkliche Riffe , so daß er gestützt werden muß .Eine Sperrung sür den Wagenverkehr wird dann wohl
bevorstehen . Die Wiederinstandsetzung dürste , wie die
Erfahrung lehrt , die man bei der Reparatur des oberen
Tores gemacht hat , mit geringen Mitteln nicht möglich
sein . (Säck . V .)

★
-ch- Schulgeldnnierstiitzung für Militärkinder . Die

Militärbehörde hat an das Badische Unterrichtsministe -
rium eine Mitteilung gelangen lassen , daß während des
Krieges den zum aktiven Dienst eingezogenen Mann -
fchaften (des Beurlaubtenstandes , des Landsturms und
den freiwillig in das Heer eingetretenen Mannschaften )vom Feldwebel abwärt ? ohne Nachweis der Bedürftig -
keit Beihilfen zur Zahlung des Schulgelds für die die
Volksschule wie die Höh . Lehranstalten besuchenden Kin -
der gewährt werden . Gesuche um Gewährung dieser
Beihilfen sind spätesten bis 1 . April 1915 bei dein fürden Aufenthaltsort der Schulkinder zuständigen Königl .
Bezirkskommando einzureichen . Das Unterrichtsmini -
sterium hat die Schulbehördeu angewiesen , die Familien -
angehörigen der Einberufenen auf diese Vergünstigung
ausdrücklich aufmerksam zu machen .

chji Bei den forigeselitcn Goldsammlungen in Baden
wurden zusammengebracht in Kembach bei Wertheim1000 Mk ., von der Enz schule in Pforzheim 3000 Mr .,in P e t e r s h a u f e n bei Konstanz von einer Schulklasse1700 Mk . und in U e b e r l i n g e n 12 000 Mk.

Aus anderen deutschen Staate « .
Kolniar ( Eis .), 16 . März . Heute nachmittag zwischen

3 und 4 Uhr flogen feindliche Flieger über
unsere Stadt und warfen Bomben herunter . Eine
fiel in die höhere Mädchenschule der Rappoltsweilerer
Schwestern und traf die danebenlicgende große Knabcn -
schule. Es wurden nur Fensterscheiben zertrümmert .
Eine zweite Bombe platzte auf der Straßburger Straßeund verletzte mehrere Personen , die in das Spital ver -
bracht werden mußten . Offenbar waren die Bomben
dem in der Nähe liegenden Flugplatz und der neuen
Jägerkaserne zugedacht .

Ostpreußens furchtbare Not .
Berlin , 17. März . Der neue Oberpräsident von Ost -

Preußen , Batocki , sprach gestern im übervollen Sitznngs -
saale des Abgeordnetenhauses über „ Ostprcnßens Ver -
gangenheit , Gegenwart und Zukunft " . Er führte unter
anderem aus : 7Vz Monate des Krieges sind hinter uns ;
wie sieht cS in Ostpreußen aus . Beim ersten Einbruch
im August glaubten die Behörden noch, der Gegner
würde das Völkerrecht beachten . Die Bevölkerung wurde
ganz verschiedentlich behandelt , in ganzen Gegenden
wurde die gesamte Einwohnerschaft , selbst Frauen mit
Säuglingen an der Brust , ins Innere Rußlands
verschleppt , in anderen Ortschaften nur die Be -
völkerung in wehrpflichtigem Alter . Solche ließen sich
die Füße mit kochendem Wasser verbrühen , oder ver -
steckten sich drei Wochen lang im Keller , um nicht ver -
schleppt zu werden . Man darf den Behörden keinen Vor -
Wurf machen , daß sie beim zweiten Einbruch die Bevöl -
kerung nicht rechtzeitig zur Flucht gemahnt haben . Es
wurden Brände angelegt , um uns auszuhungern . In
einer einzigen Gemeinde von Ostpreußen , in der Johan -
nisburger Heide , wurden 10 00 0 Gebäude ein -
geäschert . Dort wurden auch 80 (>00 Wohnungen
zerstört . Der Zustand der Provinz i st t r o st-los . Von 100 000 Pserden sind nur noch 6000 vor -
Händen . Man arbeitet mit allen Kräften an der vor -
läufigen Wiederherstellung , sowie daran , das noch vor -
handene Getreide so bald als möglich auszudreschen , die
gut eine Million Morgen mit Sommergetreide zu be-
stellen . Die Provinz , in welcher beim ersten Einbruch200O Zivilpersonen umgebracht und 4000
verschleppt wurden , ebenso beim zweiten , wird sich nur
langsam heraufarbeiten können . Zum Schlüsse sprachder Oberpräsident den Wunsch aus , daß in Ostpreußender Burgfriede eine Zeitlang nach dem Kriege noch er -
halten bleiben müsse . Das würde den Wiederaufbauder schwer beschädigten Probinz erlauben .

Sammelt Hold !
Der Reichsregierung ist ein « große Reihe von Vor -

schlügen über Maßnahmen unterbreitet worden , die den
Zweck verfolgen , das noch immer in großen Mengen zu -
rückgebalten « Gold der Reichsbank zuzuführen . Gemein - -
sam ist diesen Vorschlägen der Gedanke , von einein be-
stimmten Zeitpunkt ib das zurückgehaltene ! Gold so zuentwerten , daß die Goldsparer mit der unent Wickel -
ten nationalen Gesinnung einen emp¬
findliche « Verlust erleiden .

Wenn gleich <ms der Reichstagsredc des neuo 'n Reichs¬
schatzsekretärs vor wenigen Tagen hervorgeht , welch
großen Wert die Reichs regierung im allgemeinen Jnter -
eff« allerdings auf die Goldver mehrung bei der Reichs -
bank lögen muß , so erwartet sie doch immer noch von der
guten Gesinnung der deutschen Bevölkerung , 'daß gesetz¬
liche Zwangsmi ttel hierzu nicht nötig werden . Es
ist nun aber patriotisch « Pflicht aller , Groß und Klein ,
Goldmünzen zu famnreln und in Papiergeld umzu -
tauschen . Der Umtausch erfolgt bereitwilligst fei allen
Meichsbankanstidlten wie auch be ! allen Postanstalten . An

entlegene Reichsbankanstalten kann di« Einsendung dcS
Goldes auch unfrankiert unter voller Wertangabe in
Säckchen oder sonstiger Paketchen abgesandt nxrden , wo -
rauf der Gegenwert in Papiergeld sofort zugesandt wird .
An vielen Orten haben die Lehrer und Lehrerinnen aller
Säckchen oder sonstigen Paketchen abgesandt werden , wo-
ihren Schülern und Schülerinneu aller Klassen , sowie die
Geistlichen aller Bekenntnisse und die Offiziere bei den
zur Ausbildung vom Lande eingezogenen Wannschaftensich solcher Goldsammlungen angenommen und ganz er-
stannlich hohe Resultate erzielt .

Jedoch nicht nur in den Städten , sondern gerade auch
ans dem „ Lande " befindet sich noch sehr viel Goldin den Händen privater Leute , und es sollte
endlich gelingen , diese zur Herausgabe desselben zu le -
wegen , zumal ihnen dieser Goldbesitz nicht den geringstenVorteil gibt . Wer sich immer noch nicht herbeiläßt , sichvon seinem Gold zu trennen und Papier dagegen ztl
nehmen , muß , wie der Staatssekretär so zutreffend gesagt
hat , auch als verächtlicher Mainmensknecht 'bezeichnetwerden , dem offenbar jedes patriotische Gefühl in dieser
ernsten und erhebenden Zeit abgeht . Diejenigen /aber ,
welche sich um die Goldsammlung bemühen , erwerben sichden Dank des Vaterlandes und es ist zu hosfen und gl '
wünschen , daß sich immer mehr in allen Kreisen recht
viele Goldsammler noch finden möchten .

Lokales.
Karlsruhe , 18 . März 1913.

Na . Auskunstsstelle des Ausschusses zur Aüflläruilgüber Bolksernalirung während der Kriegszeit . Unter
diesem Titel wird heule , am 18. März , eine sehr zeitge -
mäße Einrichtung eröffnet , um den Hausfrauen Gelegen -
heit zu geben , sich genau über ihre nationalen Pflichteninnerhalb des Haushaltes zu unterrichten . Unsere natio -
nalen Pflichten im Haushalt umfassen drei Gebiete : Ge -
naueste Gewissenhaftigkeit im Einkauf , genaue Kenntnis
dessen, ivas wir an Nährstoffen zur Erhaltung unseres
Körpers brauchen , und Geschicklichkeit und Fähigkeit in
der Zubereitung der Kriegskost , die unseren Lebensmittel -
Vorräten angepaßt , jetzt allein in Betracht für den Tisch
des deutschen Hauses kommen darf . Die Kochbücher ans
den Tagen vor dein Weltkrieg können jetzt in den Bücher -
schrank geschlossen werden . Deshalb sind Kochregeln ,
Kochvorschriften teils unentgeltlich , teils für ein paar
Pfennige auf der Auskunftsstelle zu haben . Jede deutsche
Hausmutter muß heute ihren Haushalt dem Wohl des
Ganzen unterordnen , jede ihrer Entschließungen muß an
die Forderungen des nationalen Gewinens gebunden
sein . Man kann aber trotz des besten Willens daS Ziel
verfehlen , wenn man die Wege nicht kennt . Ein Weg-
iveifcr will die obige Anskunftsstell « sein . Gefchästs -
ftnndein Dienstags , Donnerstegs und Samstags von 11
bis 12 Uhr vormittags , die übrigen Tage 4 bis 7 Uhr
nachmittags .

Kitidersrheu .
Zu dem unter dieser Ueberschrift erschienenen Artikel

gehen uns verschiedene Zuschriften zu , welche die Frage
von einer anderen Seite beleuchten und die Meinung
vertreten , daß nicht die! Hausbesitzer oder nicht sie
erster Linie verantwortlich zu machen sind für die
schwierige Gestaltung des Wohiningsmarktes für kinder -
reiche Familien , sondern jene Mieter , die keine 5^inder
im Hause dulden und deren Tyrannei nicht nur die Mit -
bewohner des Hauses , sondern auch die Hauseigentüiner
ausgesetzt sind . Ein « Frau , die« Hausbesitzerin ist, ich«"
uns als für Äiese Auffassung einen kleinen Aut --
schnitt aus den Wohnun ^saiizciiicn i?cs Karlsruhe r
blattes , auf dem 6 Wohnungsgcfuche in unmittcrrinter
Reihenfolge verzeichnet sind . Darunter befinden sich i":cl
Anzeigen , in loelchen 3—4 Zimmerwohnungen "
ruhigem Haus e" gesucht werden . Eine „ kleine
amtenfamilie "

(3 Personen ) sucht scg^ r ein« »äuß^ V
ruhige 4 Ziminerwohnnng (kein Oberbewohnerj

" .
in einem anderen Fall handelt es sich um eiiie nein *
Familie (3 Personen ) , die eine 3 Zimmevvohnnng [
ruhigem Hause " sucht. Wir geben gerne zu . daß es Falle
gibt , in denen bei der Wohniingsivahl Rücksicht genoni -
.men werden muß auf den leidenden Zirstand oder de»
Beruf eines Familienmitgliedes . Die hier geschilderte
Art der Wohnungsgesuche gehört aber so sehr zn >»
Charakteristikum unserer Zeit , daß man nicht wohl an -
nehmen kann , daß diese Aunsahmssälle die Regel biUen -
Viel häufiger scheint uns der Fall zu sein , daß aus Über-
triebener Empfindlichkeit und Bequemlichkeit die Leut >-
selbst zu dein unnatürlichen und gewissenlosen Ein - und
Zweikindersystem gekommen sind : weil sie einmal nichts
böheres kennen , als ihre Rnbe und Bequemlichkeit , die
sie unter allen Umständen Halen wollen , und eine Rnhestör -
ung weder durch eigene noch dnrch fremde ^Kinder ertragen
wollen . Es ist das eines der Shmptonie unserer krgnk-
haften Verweichlichung , die zum Verbreche «-! wird am
eigenen Geschlecht und die nicht scharf genug gegeißelt
werden kann . Aus 20jähriger Erfahrung glaubt die oben
erwähnte Frau mit gutem Gewissen feststellen zu können ,
daß es in den meisten Fällen Meter sind , die sich kinder -
reiche Familien als Mitbewohner direkt verbitten . Ben »
Vermieten von Wohnungen könne man regelmäßig folgen -
des hören : „ Sind Kinder im Hause ? "

„Wohnen oben
Leute mit Kindern ? "

„Wir ziehen , weil jetzt eine W ' '
milie mit Kindern über uns wohnt und wir den ganzeii
Tag die Unruhe Über uns haben .

" Kinder sind bekannt¬
lich leine Engel . Auch diejenigen , die sich heute so K '11
Über jedes von Kinder » verursachte Geräusch beklagen '
werden in ihren jungen Jahren nicht auf Geistersohle «
durch die Zimmer geschlichen sein . Das sollten die Ueber «

empfindlichen doch auch bedenken ; andererseits I 0 ? ' 1
,
'

auch die Eltern einer zappeligen Kinderschar die verruSi ^
Einbildung ablegen , daß ihre Kinder ganz ausgeiucn
Tngendmuster seien , von der>en das Wort gilt :
Kind , kein Engel ist so rein , laßt 's eurer Huld empfom
sein .

" Ein großer Teil der Ungezogenheit unserer heu -
tigen Jugend kommt einzig und allein von der ud« *
trieben guten Meinung , die viele Eltern von ihren ve -

zogenen Herzblättchen haben , wenn sie auch die öroö »
Taugenichtse sind . Die bittersten Unverträglichkeiten »n
Hauskriege entstehen , wenn sich die Alien in die New
Zwists der Jungen mischen und glauben , ihre eigen ^Kinder seien die reinsten Erzengel , die niemand krun
anschauen dürfe . Solche verblendeten Eltern sind l
den Hauseigentümer eine Plage nicht allein wegen
Unfriedens im Hause , sondern auch we<en der Beichcwy
ungen , die solch« verzogenen Früchtchen am Hau ?« '
richten , ohne daß de«r Hauseigentümer sich darüber
schnüren soll, weil ja der Mieter seine Miete bezahlt
ein

'
Recht hat „ zu wohnen "

. Die Schäden , die der» » a »
Eigentümer entstehen und die Scherereien bei den
sigen Umzügen solcher Familien m « ben ja leicht - !
neigt , solche Familien wieder aufzunehmen . , „ r,u -
Fälle , sagt die SchrSiberin . in denen eine kleine Er ' -« ' ,
ung an die Kinder , z. B . sie möchten die » ettertutt
Heraufgeben schließen , ein« tödliche Beleidigung T _[ltEltern war , so daß die Fraii des Hausbesche
näckisten Morgen , als sie zur Kirck̂ ging , von te . ^der Kinder mit den Worten angefallen h1" 1

s
"

Sie noch einmal etwas zu meinen Lintern sagen ,
(Die folgende Drobung läßt sich hier nicht w« d-r«

^Die Frau konnte sich nur durch schleunigste <,
Tätlichkeiten reiten Dabei handelte es
einen Arbeiter , sondern um einen „ r; A)t
mehr vernunftgemäße Anschauungen ul >er >. « -
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} Iniiig ist , auf Seiten der Mieter , solcher mit und

oyne Kinoer , vielleicht würden dann die Schwierigkeitenin der Wohnungsfrage ! für kinderreiche Familien selbst
verschwinden. Es kann jedenfalls nichts schaden , aucheinmal diese Seite der Frage hervorzukehren.

Telkliizme üÄ Meile SSafeiieit
Deutscher Reichstag .

Berlin , 13 . März . Der Reichstag trat heute in die
f Lesung des Etats ein . Abg. Bassermann
inatl . ) berichtete über die Verhandlungen der Kommis -
!>on . AZciter sprach Reichsschatzsekretär Dr . Helfferich
und Abg. Scheidemann (Sog . ) . Die zur Beratung
Netzenden Etats werden bewilligt . Nächste Sitzung Frei

2 Uhr.
, Die 2 . Lesung des Etats soll bis Samstag zu Ende

iem .
Die Hetzer iu Italien .

Rom , 17. März . Der Senator und Philosophie
Professor Barzellotti behandelte in zwei langen Leib
Artikeln der Concordia die innere Lage Jta -
l l e n s und die Tätigkeit der Presse . Er
Erlagt den Mangel an Zucht und Ordnung , die
Verzagtheit der ruhigen , verständigen Kreise gegen -
über dem Treiben lärmender Minderheiten und
meint , mau könne das italienische Volk in 30 Mit «

re -ncn Eingeschüchterter und einige tausend
^ lnschüchterer einteilen . Gegen die Kriegs
hetze der italienischen Presse erhebt er schwere Vor
würfe , da die Tätigkeit dieser Unverantwortlichen
sur Italiens Beziehungen zum Ausland die schwer-
Iren Folgen haben könne , da das Volk mit seinem
^ »ut dafür büßen müsse. Im gegenwärtigen Augeu -
vllck scheine es höchst nötig , daß die Regierung nicht
versäume , das Wirken der Presse zu überwachen .
<' >ele Mißhelligkeiten rührten daher , daß die Re -
»icrung — wenigstens dem Anschein nach — gleich-
Ö»Itig dagegen geblieben sei .

*
+ Ettlingen , 18. März . Im Alter von etwas über

32 Jahren ist heute vormittag im Städt . Kranken -
^ us Karlsruhe Bürgermeister Z i e g l e r gestorben. Er
>var der Nachfolger des jetzigen Freiburger Bürger -
Bisters Dr . Hofner und seit Ende 1313 als Stadtober -
^ upt im Dienste der Stadt Ettlingen . Zuvor war er
N 'nanzassessor in Karlsruhe . Schon seit Juli vorigen
Lahres war Bürgermeister Ziegler an einem schweren
Magenleiden erkrankt, und es war ihm bis zu seinem
heute erfolgten Tode in der Zwischenzeit nur noch ein -
mal kurze Zeit möglich, seine Amtstätigkeit hier auszu »
üben.

Pom Krieg.
Die Anregungen des Papstes .

Rom , 16. März . (Köln . Volksztg .) Der Osser -
vatore Romano meldet : Nach dem glücklichen Aus -

,-
~

r
et päpstlichen Anregung betr . den Aus -

nen >,^ n ^ egsuntauglichen Gesänge -
rh . ,r ! " der Heilige Vater an alle Staats -
' der kriegführenden Mächte betr . die' luslojung der für den Krieg nicht mehr in Betrachtommenden Zivilgefangenen . Es trafenoereits viele Zustimmungen ein , andere stehen nochwis wegen einer Meinungsverschiedenheit zwischen

England und Deutschland betr . die Altersfestsetzung
-̂er auszutauschenden Zivilgefangenen . Englandvat den Papst , beim Kaiser zu vermitteln . Dies tat

^er Papst mit glücklichen! Erfolg . Der Ofservatore
^ oniano veröffentlicht zwei Depeschen des englischen
^ sandten beini Heiligen Stuhl , worin Sir Howard
Aen Kardinalstaatssekretär Gasparri bittet , dem
Papst für die Vermittlung zu danken und zugleich
nittelite , daß seine Regierung ihm die glückliche<o >ung der Frage anzeige .

Sorgen der Times .
London , 18 . März . (W .T .W . Nicht amtlich .) Die

^ lmes schreiben in ihrem Leitartikel : Während<■010 Kitcheners ernste Warnungen , daß Ar -
etterunruhen unseren Bedarf an Munition in

fte^en ' noch, in unseren Ohren klingen , machenwy weitere Anzeichen bemerkbar , daß der Bedarf an
^ ensche,i weder nachläßt , noch nachzulassen ver -
wncht . Die V e r l u st l i st e der Offiziere inen letzten Tagen verkündigen allzu deutlich , umle einen hohen Preis unsere jüngsten Erfolgs er-
ungen werden mußten . Wir besitzen nochmm er keine amtliche Darstellung der

; F 1J - 1 f ch e n Ges am tv erlu ste . Man glaubt* o°ch, daß st? zwei Drittel der deutschen Verluste
. usuiachen und das ist das Vorspiel einer Kampagne ,e m wenigen Wochen ernstlich beginnen soll. Die

nisse der Rekrutierung sind nicht
^J 11' liedenstellvnd . In Irland sind sie beson-
schlecht. Die Times schließen : Der große Füh -der

tei- \ . S w m .
nirf^ Demokratie jenseits des Atlantic schreckte
di ..̂

vor der allgemeinen Wehrpflicht zurück , als sich
s^ . Republik im Kampfe auf Leben und Tod be-
wn* f' ud überzeugt , daß , wenn die Regier -
toQ|

]AnJ er Volk auffordern würde , dasselbe zu tun ,' n e o I n von seinen Leuten verlangte , es
^vürd uiit größter Bereitwilligkeit bringen

5«, März . (W .T .B . Nicht amtlich .) Das. Lvnd, . ..
d Büro meldet

^ '" pf » _der Kriegsschiffe Minen zu entfernen .

« uro rneioer aus Tenedos : Fisch -
' pfex begannen vorgestern wieder , unter dem

Dab, ./
der Kriegsschiffe Minen zu entf

! >og ein Fischdampser in die Luft .

An Krieg i « Gmilt .
eroh? 0nb ^ ' 18 - März . (W .T .B .) Dailv Tele -
Ung .̂ . weidet aus Malta : Hier wurden Vorbereit -
Iirf ,

1 ®ljr Slitfnahnio von Verwundeten vom oft -
hn n! r ' c 0 § ' ch n 11 p 10 & getroffen . Ein

Kv » k̂ » .^ ^ " ^ deten ist bereits hier angekommen ,
t i rf, ! 18- März . fWT .B . l Der Sonder .

Naplner »
1 11 * 1 c r von Wolffs Telegraphenbüro tele -

enal ! k̂ Dardanellen von gestern abend :
® atba u irr

'
„ uud französischen Operationen vor den

fchiei - u ^ "ach völlig ergebnisloser Be -
', IDt: ,S!r Fort » nahe Tschanak-Kale und

^ V " 3urn Stillstand gekommen . Offenbar
gegenüber den umfassenden Ver -

ßnahmen durch Minensperre und Küsten-

befestigungen . Täglich überfiegt ein englisches Wasser-
flugzeug die türkischen Stellungen , geht jedoch bei Be -
schietzung sofort nieder , so daß es keine Beobachtungen
machen kann. Alle Versuche, die Minen aufzufischen und
die Scheinwerfer zu beschießen, bleiben erfolglos und
werden stets nach dem ersten Treffer der Sperrbatterien
abgebrochen. Am Montag mutzte sich ein englischer
Kreuzer , der nach kurzem Gefecht einen schärferen Treffer
erhalten hatte , zurückziehen. Seither herrscht wieder
allgemeine Stille .

AkWte » in dt« erlie» Wegs-
nmaien.

Berlin , 18 . März . (W .TJÖ . Nicht amtlich .) Der
Vossischen Zeitung berichtet ein kürzlich aus
Aegypten zurückgekehrter deutscher /Kaufmann
über die S t i m m u n g und die Vorgänge in
Aegypten in den ersten Kriegsmona -
t e n . Er stellt u . a . fest, daß trotz der strengsten
Zensur und schärfsten Kabelkontrolle die Bewohner
des Nil -Tales sehr rasch und zuverlässig Kriegs -
Nachrichten über die Sinai -Halbinsel und über
Tripolis erhielten : es sei der Bericht über
die Schlacht bei Tannenberg mit allen .Einzelheiten
bereits in Kairo Tagesgespräch gewesen , ehe die
Anglo -Aegyptischen Behörden selbst eine amtliche
Nachricht darüber erhalten hatten und obgleich der
militärische Befehlshaber , General Maxwell , durch
den Jubel der Moslims auf den deutschen Sieg auf -
merksam gemacht , in Malta und selbst bei der briti -
schen Gesandtschaft in Petersburg telegraphisch an -
fragte , ob die Nachricht wahr sei . Aber weder Malta
noch St . Petersburg vermochten Auskunft zu geben .
In den letzten Tagen dementierten die englischen
Behörden durch Maueranschläge in französischer ,
englischer und arabischer Sprache die deutschen
Siegesnachrichten und brachten in großen Lettern
erfundene Nachrichten über Siege der Verbündeten .
Inzwischen nahm die Gärung überhand , trotz der
Vorsichtsmaßnahmen der Engländer , die die Trans -
Portierung aller Eingeborenen -Regimenter nach
Oberägypten und Nubien und die Verlegung
europäischer Truppenteile aus dem Sudan nach
Kairo und dem Delta befahl .

So war es für «den 'aufmerksamen Beobachter
auffallend , Haß fast alle Türken mrd Perser offen
und heimlich die Stadt verließen . Nach Zehn -
taufenden zählten die Kamele , die bei E l K a n -
t a r a den Suez -Kanal überschritten und ostwärts
nach Palästina zogen . Die Engländer glaubten , dies
sei eine Demonstration der Moslinis wegen der
eigenmächtigen Absetzung des rotierenden Khediven
durch die Engländer und Maxwell verbot die
Pilgerfahrt nach Mekka , bis wenige Tage darnach
die Nachricht eintraf , baß die diplomatischen Bezieh -
ringen der Türkei zu den Mächten des Dreiver -
bandes abgebrochen seien , trotz der nunmehr er -
folgten Verschärfung der Paßkontrolle und Preß -
zensur . Nachdem General Maxwell das Kriegs -
recht über Aegypten erklärt hatte , fand die Nachricht
von der Verkündigung des Heiligen Krieges ihren
Weg nach Aegypten und durch Aegypten nach den
westlichen Ländern >des Islands . Der «deutsche Kauf -
mann sagt : Zwei Ereignisse , bie mir noch greifbar
vor den Augen stehen , zeigten den Briten greifbar ,
Nne bitter ernst ihre Sache in dein Pharaonenlande
stand : Der Einfall der Senussi mvd der Aufruhr
in Sudan , der gegentvärtig noch tobt und den
Engländern fürchterliche Verluste eingetragen hat .
Ein Versuch der ägyptischen Regierimg , -durch Ab-
ordnung einer Sondergesandtschaft nach der Oase
Djarabub die Neutralität des großen Scheiks
der S e n u s s i durch das Zugeständnis erheblicher
Konzessionen zu erreichen , schlug vollkommen fehl .
Der große Scheik hielt sich seit Wochen überhaupt
nicht mehr in seiner Residenz auf . Seine Boten
hatten alle freien Wüstenstämme zum Kriege aufge -
fordert und schließlich hatte das Oberhaupt der
Senussi etwa siebzigtansend Reiter , alles Be -
rittene , zusammengebracht . Mit dieser Macht hatten
die Senussi am 1 . November die Oase Siwah
eingenommen , die geringe englische Grenzbesatzung
niÄ >ergemacht und waren darauf nach Osten ge -
zogen . Drei Tagereisen westlich vom N i l trafen
Vortruppeii der Senussi mit der englischen Gesandt -
schast zusanrmen , töteten einen Teil der Schutzwache
und nahmen drei britische Offiziere gefangen .

Als der Rest der Gesandtschaft in wilder Hast in

Kairo wieder eintraf , wurde die Hauptstadt un -
verzüglich in ein Militärlager umgewandelt und
die in Kairo und Umgebung liegenden Truppen
sofort nach Westen geschickt. Ebenso wurde die
Garnison des F a y n m sowie die Truppen von
Alexandria , Damanhur und T a n t a
gegen die Senussi aiifgeboten . Die Sennssi ließen
es jedoch nicht zum offenen Kampfe kommen , son-
dern beschränkten sich nach einem wohldurchdachten
Plane , der auf E n v e r Pascha zurückzuführen ist,
auf die fortgesetzte Beunruhigung und Bedrohung
des Niltales und darauf , die Aufmerksamkeit der
Briten von den Ereignissen östlich des '« uezkanales
abzulenken . Wie eifrig die Senussi sich dieser Aus -
gäbe unterzogen , belveist die Tatsache , daß am
19. November das Lager der australischen Frei -
willigen in M e n a H o n s e (Pyramiden von
Gizeh ) von Tibets i - Reitern und etwa zehn -
tausend wilden T » a r e g s überfallen und gänzlich
vernichtet wurden .

Die Beduinen plünderten und raubten sämtliche
Zelw ans , erbeuteten vierzehn Aiaschineugewehre ,
acht Maximgeschütze und große Mengen Konserven
und Munition . Der Ueberfall kostete die Australier
über zweihundert nieist durch Speerwiirfe gefallene
Tote . Als starke englische Streitkräfte hier ein¬
trafen , Ivareu die Senussi längst wieder verschwun -
den und südwärts gezogen . Bereits am 21 . No -
vember überfluteten ihre Scharen das Lager
F a y n m . Alle Bahnen wurden von ihnen gründ -
lich zerstört und selbst die Nitalbahn Kairo -
A s s u a n bei der Station W a st a unterbrochen .
Da die Macht der Senussi inzwischen auf etliche
achtzigtausend Streiter angewachsen war , so konnte
der große Scheik seine Leute teilen und an mehreren
Stellen zugleich überraschend über englische Trup -
Penabteilungen herfallen und Bahnlinien zerstören .

Ende Novwember kam es in K o r d o f a n und in i
den Bezirken Sennar und Kassala zu ver -
einzelten Aufständen , die sich d̂ann zu einem all -
gemeinen Aufstand auswuchsen , als der Derwisch
MaburelAsl , der neue Ma h d i , der jetzt über -
all bekannt war , die blutrote Fahne des Heiligen
Krieges nach dein Niltale trug . Von allen Seiten
strömten ihm die Unzufriedenen zu , so daß er bald
niit Zehntausenden von Reitern nach Lake No
ziehen konnte . Am 13 . Januar - zogen viertausend
Derwische nach a ch o d a , denen General H a w -
ley nur sechstausend Mann britisch -ägyptische
Truppen entgegenzustellen vermochte . Von diesen
gingen sämtliche eingeborenen Soldaten zu den
Derwischen über , so daß die Regierungstruppen ,
kaum noch zweitausend Mann stark , von den Re -
bellen übervannt wurden . General Hawley und
alle Offiziere fielen . Die Mehrzahl 'der Soldaten
verendete unter den Speerstichen der Wilden Wüsten -
reiter . Jedem Gefangenen ließ M a b u r e l A s l
den Kopf abschlagen . Den ganzen Kopf des ge -
fallenen Generals sandte der neue Mahdi nach
(5 h a r t n in niit der Drohung , daß es jedeni Eng -
länder in CHartum und ganz Aegypten so ergehen
w : rde . wie diesem Verfluchten , den das Schwert
Allahs getroffen habe .

Infolge der ersten großen Waffentat der Der -
wische fielen alle Stämme von der englischen Re -
gieruiig ab , die bisher noch zu England gehalten
hatten und die ägyptische Regierung wurde ge-
zwnngen , bedeutende Truppenmassen , die sonst
gegen die Türkei am Suez - Kanal verwendet worden
wären , nach dem bedrohten Sudan zu schaffen.
Es ist nicht zu viel gesagt , daß jetzt, anfangs März
— der gan .ze Sudan mit der Hauptstadt
Chartum sowie ein großer Teil Nubiens in
unbestrittenem Besitz der Derwische ist.

Biim Wertelzalirswechset:
Ermen«; der ZÄMgsbeMmgeii !

Vom 1» . bis 25 . März nehmen alle Briefträger ,
Postboten und unsere Agenten Bestellungen auf
das 2 . Vierteljahr — April bis Juni — für unser
Blatt entgegen . Wer ohne Unterbrechung unser
Blatt weiter zu erhalten wünscht , mache seine Be -
stellung während der oben angegebenen Tage .

Auswärtige Gestorbene .
( Anmeldungen von auswärts erscheinen unter dieser

Rubrik gratis .)
Mosbach : Friedrich Wilhelm , Schueiderineister ,

55 Jahre .
Neusatz : Bruno Heidt , Reservist im Füsilier »

Regiment 40, 5 Komp. , 25 Jahre .
Furtwangen : Johann Neugart , Wirt zur

„Krone ", 38 Jahre .

WetterberichtdeS Zenteaibüros für Meteorologie
und Hyvrogruphie vom 18. März l !il5 .

Die Luftdruckverteilung ist seit gestern sehr unregel -
mäßig geworden . Der hohe Druck hat sich auf Süd -
europa verlegt , außerdem zieht sich eine schmale Zone
hohen Druckes von Südnorwegen über Jütland bis nach
Böhmen hin . Von einer wahrscheinlich über dem Kanal
gelegenen Depression erstreckt sich ein Ausläufer bis
Südwcstdeutschland herein . Das Wetter ist in Deutsch-
land meist trüb oder unbeständig und stellenweise fällt
Niederschlag . Die Temperaturen sind etwas gesunken ;
Frost hat sich auch im Nordwesten eingestellt ; im Nord-
osten hat er zugenommen . Die Wetterlage ist sehr
unsicher ; wahrscheinlich wird unbeständiges Wetter mit
stellenweisen Niederschlägen und wenig veränderten
Temperaturverhältnissen zu erwarten sein .

Wasserstand ves Rtzeins am IL . März seiih :
Schusterinsel 175 , gestiegen 7. Kehl 274, gestiegen 3.

Maxau 445, gefallen 2 . Mannheim 390, gefallen 7.

Volkswirtschaft, Kandel und Merkeyr.
ZcitungSpreiserhöhung — in Bayer ». Die vier

führenden Blätter München ? lassen ab 1 . k. M . eine Er¬
höhung deS Abonnementspreises eintreten . Sie teilen
zur Begründung mit , daß, wenn die Zeitungen ihre
publizistische Qualität nicht verringern wollen , die
Selbstkosten der Zeitungen die Abonnementsgebühr
übersteigen und daß die vermehrten Kosten nicht auf
den Inseratenteil , der die Hauptnahrung der Zeitungen
bilde, abgewälzt werden können . Demgemäß erhöhen
z. B . die Münch . Neuest . Nachr. den Vierteljahrsbezugs -
preis von 3 Mk. auf 3 Mk. GÖ Pfg .

Schwierigkeiten im österreichischen Holz - und Vau -
gewerbe . Die seit vielen Jahren bestehende, angesehene
Bauuntcrnehmungs - und Holzfirma Ernest und Thal -
witzer, Wien , die ein sehr bedeutendes Geschäft betrieb,
und an großen spekulativen Bauunternehinungen be -
teiligt war , hat sich unter Geschäftsaufsicht begeben, da cS
ihr nicht möglich war , die fälligen erheblichen Verbind -
lichkeiten zu erfüllen . Es soll nach dem Kriege ein
außergerichtliches Arrangement angestrebt werden , das
von Bankseite Förderung finden wird . Die Passiva be -
tragen etwa 3% Millionen Kronen , die Vermögenswerte
übersteigen sie um 100 000 Kronen . Es ist großer , aber
hoch blnsteter Grundbesitz vorhanden .

Todes -Anzeige.
Am 14 . März starb an den Ver¬

letzungen , die er im Kampfe für sein
Vaterland erhielt , unser lieber S.olin,
Bruder , Schwager und Onkel

Albert Fuchs
im 21 . Lebensjahre im Reservelazarett
Zeithain .

Karlsruhe , 18 . März 1915.
Die trauernd Hinterbliebenen :

Familie Fnclis.
Die Beerdigung findet morgen Freitag . 19. März,

nachmittags halb 4 Uhr, von der Friedbofkapelle
aus statt .

Trauerliaus : Lessingstrasse 56.

Dies statt besonderer Anzeige.

Markt - und Ladenpreise für die Woche vom 7. März bis 13 . März 1915 . ( Mitgeteilt vom Großh . Statistischen Landesamt .)

Erhebung ?«
ort«

Durchschnittspreise für inländische Ware
Werste
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a

«»

100 Kilogramm

Engen . .
Hilzingen .
Konstanz .
Nadclfzell
^ . eßtirch .
Pfullendorf
Stockach .
Neberlingen
Markdorf .
Villingen .
Freiburg .
Sta -fen .
Müllheiin .
Kehl . .
Ladr . .
Ossenburg
Wolfach .
Siastatt . .
Bruchsal .
Durlach .
Karlsruhe
Mannheim
Heidelberg
Bvxberg .
Mosbach .
Werlheim .
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Kilogramm 10 St . i Kilogramm
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6.30 3.80 6.90! Konstanz . . . 12. — 60 50 37 5 196 192 170 190 190 210 280 280 260 280 26" 110 uo 20 110ISO 370 24
— 4.— 6 .80 Eloctach . . 12 .— 58 44 44 200 200 170 200 200 200 240 240 200 £60 22(i uo 100 20 80 110100 360 24

6 .85 5 .60 6 .85 Donaueschingen 8. 50 54 — 40 190 190 — 190 180 200 280 280 220 300 220 100 90 20 10(1 300 24
6.70 6 .35 6 .55 Pillinge » . . . 11 . 50 60 — 45 " 190 190 — 190 180 210 240 240 230 310 270 110 100 20 75 96 54 390 25
— 5.— 6. — Waldshut . . 11 .40 — . — 40 192 192 170 192 200 200 260 260 200 >80 260 >00 20 00120 320 23
— 3.60 6 .80 Brcisach . . . 11.50 56 5t 40 192 192 180 200 200 220 260 260 260 320 29' 120 100 20 120 360 23

6 .— 5 — 6.— Emmendingen . — . — 56 50 40 200 200 — 200 200 220 260 240 240 320 280 110 .'4 Innno — 320 —
5 . 60 3 .75 7 .— Freiburg . . . 12 . — 60 50 44 200 196 152 200 210 220 280 280 260 340 i90 uo 100 24 lno100100 320 22
6 — 4. 20 6.40 Lörrach . . . 9 .50 54 52 40 192 192 — 200 260 210 260 260 220 320 300 110 100 22 — — 300 23
o . — — 6 — Müllheiin . , 10 . — 44 42 40 192 192 — 200 — 2i0 300 300 240 H20300 HO — 110130HO 320 23
7 .— 5 .75 7 .75 Kehl . . . . 14. — «0 48 40 200 192 — 200 — 220 300 300 260 2 *0 — 120 110 24 10011013t 340 25
— — — Lahr . . . . 11 .— 58 46 38 » 200 192 160 200 190 220 280 280 260 320 260 110 100 24 loo110— 340 24
— 6 — 7 .75 Ossenburg . . 11.— 60 — 40 190 180 — 180 190 220 280 280 260 320 28( i 110 110 24 9>»120— 360 24

8 .25 6 .25 8 .25 Baden . . . — .— 60 52 42 195 195 160 205 215 230 280 260 240 320 300 120 90 26 loo120 320 22
6 . - 5. 15 7 .90 Rastatt . . . 10 .— 60 50 40 180 180 140 190 190 240 280 280 260 340 320 120 — 24 loo130120 360 22
6 .70 5 .60 8 .20 Bruchsal . . . — _— 56 52 40 188 188 150 184 200 220 200 280 280 320 300 120 HO 22 1101)0 120 320 22

Dlirlach . . . 11 .20 60 52 40 192 188 160 200 200 240 280 280 260 :?40 320 ( 40 120 24 110
100

130Iii 3CO23
5 .25 5 . — 7 . 70| Ettlingen . . . 10.40 56 48 40 192 188 148 184 190 224 280 280 260 320 300 120 110 24 120120 neo 24
5 . 60 5. - 7 .90 Karlsruh« . . 11 .50 60 44 42 ' 200 192 140 200 220 240 280 280 280 .120 300 120 110 24 110130140380 24
5.— 4.75 8.— Pforzdeim . . 12 .— 60 54 42 « 192 192 — 192 180 220 260 240 240 300 280 130 110 22 n n 110110360 23
5 . 80 5 .40 10.8c Mannheim . . — .— 60 52 40 200 190 140 200 200 220 280 280 260 320 280 150 110 24 00 120110320 27
6.75 5 .50 9 .50 Schwetzingen . 12.— 56 50 39 192 192 150 2C0 200 240 280 280 280 340 8 .0 MO120 22 100100120 360 26
6 . — 5.~ 8 .— ! Weindeiin . , 12. — 50 50 43 188 188 — 200 200 220 280 280 280 360 360 110 90 24 90 100— 320 23
5 .50 4 . 50 7 .— Heidelberg . . 12. - 60 48 43 .192 192 140 180 200 240 280 280 280 340 280 120 100 24 _ _ — 340 24
6 .— 5.- 7 .— Eberbach . . . — .— 60 50 42 — 180 140 180 180 200 260 280 280 310 290 120 120 22 90 no — 320 24
5 .80 5. 6. — Mosbach . . . 12.— 60 44 40 188 180 180 240 220 240 280 260 100 90 22 120120120 340 24
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O m m e r erschienenen
Deutsche Erzeugnisse

I Alle für Frfllijatix * und

Neuheiten
in

Damen-, Backfisch-, Mädchen- u. Kinder-Kleidung
Damen-, Kinderkleider -, Binsen-,
Herren- und Knaben-Anzugstoffen

sind in reicher Auswahl eingetroffen und zum billigsten Verkauf gestellt.

Für Kommunikanten:
r in neuester fQ25 J050 « 150 « ß 00
! Macbart X id 10 Zi Lü . " 00 . "

solide neue 125 175 «Z O50 Q40
Ö, Gewebe Ji 1 I L . " L u

Für Konfirmanden:
in neuester IQ75 17 9150 OQ 00Machart JH lü 1 / LI LO . " du .0

äii ÜIiWOBB , Sirs r5 r5 2.- 250

Carl Schöpf
KARLSRUHE

Marktplatz.

Unsere

Modelthut - M
ist eröffnet .

Speziell haus für Damen -Hüte
Gesch . wIst ei » Gutmann

Karlsruhe , Waldstr . 26 u . 37.

' -V ,
■ ' ■;

Kommunikanten -

Stiefel
kauft man

am besten und billigsten
im

ZclMzvMav
Südstadt : Werderplatz 34
Mühlbarg : Rheinstrafle 12 .

Für Feinschmecker
nur Qualität.

Kaiser Wilhelm
2 , 3 , £5 Pfg.

Karlsruher Zigaretten - Fabrik
Markgraienstr . 26 , Karlsrnhe , Teleph . 3432.

Fahrrad - Reparaturen
schnell und billig .

mit Innenlötung CO _hahrrafler ..
vorzügliche Qualität, langjährige schriftl. Garantie

Mäntel y. jc 2 .- an Schläuche t. .« 1. 70 an
Glocken v. JC. - .88 an Pedal « v. JC —.90 an
Ketten v . JC 1.05 an Fattspnmpen v . *K. — .65 au

Griffe von Jt —. 15 an .
Sämtliche Fahrradteile zu den billigsten Preisen .

Kaiserstr . 81 - 83
Nordische Stahlgesellschaft m . b. H.

Soeben erscheint von der mit großem Beifall aufgenommenen W
W Sammlung von Kriegspredigten und Ansprachen t

j fMiin Hageumaier. Krieg n . fian ?cl |
daS III ( Schluß ) - Bändchcn .

8°. VIII » . 295 S ., brosch . J* 3 .—, gebd. JC 3 .70,
1 welches neben allgemeinen Kriegsthemateu Predigten auf die j§
D Sonntage des verflossenen KriegShalbjahres bietet . Größtenteils W
W sind dieselben auch nach dem Kriege verwendbar .

Im Anschluß daran erscheint von demselben Heran »- m
W geber :

^ Zur Neige des ersten kriegsjallres ß
J Homiletische Gaben für den Kleru » gesammelt und dargeboten , fj
W 8» in einzelnen Lieferungen , wovon die erste 3—4 Bogen stark, W
W Preis ca . —.75 Pfg . in Kürze , noch rechtzeitig vor Ostern , W

zur Ausgabe gelangt .
Auch hier wird nur Gediegenes geboten , aber im Gegensatz §f

W zu der vorausgegangenen Sammlung enthält diese Material W
W für die kommende Zeit (Lsg . 1 eine Anzahl Predigten W
g aus Ostern bis 2 . Sonntag nach Ostern ) , so daß das W
W Werk insbesondere zur praktischen Benützung gute und will- fj
Z lommene Dienste leisten wird .

Gest . Bestellungen wollen sofort aufgegeben werden .

I Verlag von Wilh . Bader, Nottenburg a. Neckar . I1
Aufruf !

Die biS jetzt eingegangenen freiwilligen Gaben für tie bedürftigen
Familien unserer Krieger reichen noch bei weitem nicht anS ,
um den fortlaufenden und ständig steigenden Anforderungen der Kriegs -
fürsorge gereckt zu werden . Da die Zai,l der unterstützungsbedürftigen
E

amilien , insbesondere durch die teilweise Einberufung des ungedienten
andsturmS , weiterhin zunimmt , und die Bedürftigkeit der bis -

herigen Unterstützten während der Dauer des Krieges zum größten Teil
fortbesteht , ist eS dringend erforderlich , duß der Sammlung
ständig weitere Mittel zufließen , um die Befriedigung aller de -
rechtsten Ansprüche einigermaßen sicherzustellen.

Wir richten daher an unsere in der Heimat verbliebenen Mitbürger ,
vor allem an die Begüterten und an jene unter ihnen , die bisher noch
nichts beigesteuert haben , wiederholt die dringende Bitte , uns
fortdauernd freiwillige Gaben zuzuwenden .

Zur Empfangnahme ist die Abteilung B der Stadtkasfe (Wohl -
tätigkeitSkasse, RathauS , Erdgeschoß, Eingang Hebel - Straße , Zimmer
Nr . 29 ) bcanftragt . Außerdem nehmen der Oberbürgermeister , die
Bürgermeister , sämtliche Stadträte und Stadtverordnete , sowie die
Banken und die Ausgabestellen der hiesigen TageSblätter solche Gaden
entgegen

Die Verwendung der Gaben liegt in Händen der Kriegs -
unterftützungtzkomulission , in der Vertreter der Stadtgemeinde ,
de » roten Kreuzes , der Frauenvereine , der Ziirchengemeinden, der Ge-
werlschaiten und sonstiger Fürsorgeorganisatione » zu gemeinsamer HilfS -
arbeit vereinigt sind .

Die Geschäftsstelle der KriegSunterstüizungskoinmilsion ist daS
KrieguuterstützungLamt int Rathaus , südlicher Flügel , 3 . Stock ,
Zimmer Nr . 110 bis 118.

Karlsruhe , den 8 . Februar 1915.

Der Stadtrat .

»J cilena das Sei sie '
Interessante Monatsschrift des

Rabatt -Spar -Verein Karlsruhe c- > v .)
erscheint regelmässig um die
Mitte jeden Monats und ist für

jedermann kostenlos erhäUliefi
in dessen Geschäftsstelle Waldstrasse G .

Sezng m Stalldünger .
Die Brauerei Höpfner hier hat

sich erboten für die Nutzbarmachung
der brachliegenden Grundstücke, die
in den letzten Tagen zum Anbau
von Gemüse vergeben wurden , guten
Stalldünger zu dem ermäßigten
Preise von 15 Pfg . pro Zentner
abzugeben . Der Dünger ist im
Oekonomiegebände , Karl - Wilhelm
straße 50 abzuholen . ES ist ab-
solut notwendig , daß die bisher
brachgelegenen Grundstücke gedüngt
werden .
Städtische Gartendirektio » .

Vergebung von
Wir haben im Wege deS öffent

lichen Angebotsverfahrens die Her>
stellung der inneren Gas - und
Wasserleitungen , sowie der Abort -
anlagen für dasDoppelschnlliauS
in der Tullastrasz « loSweise zu
vergeben .

Pläne und Bedingungen liegen
in unseren Geschäftsräumen Kaiser-
all « 11 , III . Stock , Zimmer Nr . 22.
zur Einsicht auf , woselbst auch An-
gebotSvordrucke erhältlich find.

Verschlosseneund mit entsprechen-
der Aufschrift versehene Angebote
sind bis längstens
Mittwoch , den 31 . März d. I . »

vormittags 10 Nhr ,
bei nnS einzureichen, zu welchem
Zeitpunkt die Oeffnung der einge-
laufenen Angebote in Gegenwart
der etwa erschienenen Anbieter oder
deren Vertreter vorgenommen wer-
den wird .

Karlsruhe , den 17. März 1915.
Städt . Gas -, Wasser - und

Elektrizitätswerke .

Verkündigungstafel
Nußbaum -Versteigerung

der Stadtgemeinde Rastatt am
Montag , den 22 . März , vormittags
10 Uhr , auf ihrem Gemeindeeigen -
tum . Zusammenkunft am OtterS -
doriertor . Wegen Vorzeigen der
einzelnen Lose wolle man stch an
Feldhüter Settel hier wenden . AuS-
ziige aus der Aufnahmsliste können
vom Bürgermeisteramt dezogen
werden .

Nutzholz -Verkauf
deS städtischen ForstamtS Villingen
(bad . Schwarzwald ) am Samstag ,
den Lc>. März 1 >15 , vormittag »
alb 9 Uhr , im Saale de» alten
iathaufeS zu Villingen aus den

Stadtwaldungen . Die städtischen
Forstwarte Kaiser und Ummenhofer
in Villingen , Fischer und Kopp in
Unterkirnacv zeigen daS Holz vor .
Nähere Auskunft und LoSverzeich-
nisse durch daS Forstamt .

Nntz - und Brennholz¬
versteigerung

deS Großh . ForstamtS Neckargemünd
Montag , den 22 . März 1915 , mor¬
gens 10 Uhr , im Anker in Neckar-
gemünd mit Borgfrist bis 1 . Nov .
915, auS dem Domänenwald

„ Neckarderge" Abt . 1—7 . Forstwart
>tz in Mückenloch zeigt daS

Holz vor .
Holz -Versteigerung

de» ForstamtS Dnrlach an, Sams -
tag . den 20 . März l . IS ., früh
9 Uhr , in Schöbels Halle in Dur -
lach auS Domänenwald Rittncrt ,
Abt . 2 . b , 8, 15 . 18, 20 und Distr .
Hundstangen . Forstwart Bauer in
Berzhausen zei.it daS Holz.

Chaiselongue SSV«»
"

Karlsruhe , Schnhenstrafze 25 .

wie Stellengesuche , Angebote ,
An - und Verkäufe , Miets¬
gesuche , Vermietungen usw .

finden durch den

ler
IM i . Verlag m ZeitMste« « . Werke«

übernimmt Sei mäßiger Preisberechnung die

Buchdruckeret „Badenia " Karlsruhe (Baden).
Anfrage » erbeten . Kostenverechuung bereitwillig »!.

in Karlsruhe
Up Umgebung

Allen
unseren Vereinsmitgliedern und

hochwürd. Herren Ehrenmitgliedern
machen wir die schmerzliche Mitteilung ,
dass unser lieher Bundesbruder

Alfons Schwaninger
von Mörschenhardt bei Buchen

in den Kämpfen in Ostpreussen getreu der
Losung seiner Korporation „Pro Fide
et Patria " als Held fürs Vaterland ge¬
fallen ist .

Unterkirnach , den 15 . März 1915.
I. Ä. des Theologenvereins

Unio -Albertina :
Weisser (XXX )

Ferienvertreter .

Nach Gottes heiligem Willen starb
bnf dem Schlachtfeld bei Notre Dame
de Lorette am 12. März unser lieber

Sohn und Bruder

Ernst I >roxIer ^
Abiturient des Reformgymnasiums

im Alter von 20 Jahren den Heldentod fürs
Vaterland .

Karlsruhe , den 18. März 1915.
Die trauernden Hinterbliebenen :

Josef Droxler und Familie .

Danksagung .
Für die uns anlässlich des Hinscheidens

unserer lieben Verwandten
Fräulein

Augnste Suinn
in so reichem Masse bewiesene Anteilnahme
sagen wir auf diesem Wege allen auf¬
richtigen und herzlichen Dank.

Konstanz , den 17 . März 1915.

Die trauernden Verwandten.

Feldpostbriefe
ganze nnd halbe Pfund mit feinstem

Ostereier - X ^ ikör
sowie meine übrigen bekannten Füllungen empfehle

als willkommenste

Oster - Grüsse !

Max ÜLoifiiburger
= Hoflieferant ■ ■■

30 Kronen Strasse 30
und

I24ü Kaiserstrasse 124 a
Telephon 340 Karlsruhe .
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